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Italiens Bedingungen
gestern von Ciano überreicht

2 u8aininenlLUnk1 mit der kranrösiselien ^ kordnun ^ in einer OrlscliaÜ unweit Roms
V̂ akkenruiie seelis 8lunden naeli ^ nnalime aueli der italienischen kordernn ^en

sooooo Gefangene UN- riesige Beute im Elsaß
Nom,  23 . Juni . Die französischenBevoll¬

mächtigten haben, wie von unterrichteter
Seite verkantet, in drei verschiedenenin der
Bia Cassia gelegenen Villen Wohnung genom¬
men, darunter der Villa Manzoni . Die Neber-
gabe der italienischen Waffenstillstandsbedin¬
gungen erfolgte in einer Ortschaft etwa
20 Kilometer von Nom entfernt . Die heutige
Zusammenkunft beschränkte sich auf die Nebcr-
gabe der Waffenstillstandsbedingungen.

Die „italienischen Waffenstillsiaiidsbcdinaun-
gen sind am Sonntagabend den französischen
Bevollmächtigten übergeben worden. Folgen¬
des amtliches Kommunigus wurde dazu ver¬
öffentlicht: In einer Ortschaft in der Um¬
gebung von Rom haben am Sonntag 19.30 Uhr
die italienischen Bevollmächtigten den franzö¬
sischen Bevollmächtigten die Waffcnstillstands-

bcdingungen übergeben. Anwesend waren sür
Italien Außenminister Graf Eiano,  ferner
der Generalstabschefder gesamten italienischen
Wehrmacht, Marschall Badoglio,  der Chef
des Admiralitätsstabes Admiral Cava-
gnari.  der Chef des Generalstabes der Luft¬
waffe, General Cricolo,  und der stellver¬
tretende Generalstabschef des Heeres, General
Roatta,  für Frankreich der General Huntzi¬
ger, Botschafter Noel, General Parisot , Vize¬
admiral Leluc, Brigadegencral der Luftwaffe
Bcrgeret.

Im italienischen Rundfunk erklärte An¬
saldo  Sonntag abend nach einer Würdigung
des historischen Akts von Compiegnc, wenn
über die Bestimmungen des deutsch-französi¬
schen Waffenstillstands bis setzt keine Einzel¬
heiten bekannt geworden seien, so habe bas

seine guten Gründe , ebenso die Zurückhaltung,
die die italienisch-französischen Verhandlungen
umgebe. Daß der deutsch-französische Waffen¬
stillstand erst sechs Stunden nach Abschluß des
italienisch- französischen Waffenstillstands in
Kraft trete , sei ein bezeichnendes Merkmal für
das unübertrefflich enge deutsch-italienische
Verhältnis.

Aegyptens Premier zurückgetrelen
Vor einer Neubildung der Negierung

Kv. Stockholm, 24. Juni . König Farn!
von Aegypten hat am Sonntag bas Rück¬
trittsgesuch seines Ministerpräsidenten ange¬
nommen. Das bisherige Kabinett bleibt bis
zur Neubildung einer Negierung im Amt.

23.Juni:Oer lehte Akt im Wald von(Lompiegne
In äieser unvergeülieks Ltulläe Kal der loci 80 vieler tapkerer Loläslen aus 21V61 Kriegen seinen Lion erkalten

Von krie ^ deriekter Nsns  v 3 dv
I>L. . . ., 23. Juni . Am Nachmittag dcS

Samstag , «m 16.40 Uhr, wurden die letzten
abschließenden Besprechungen zwischen den
deutschen und französischen Bevollmächtigten
Wieder ausgenommen. Armeegeneral Huntzi¬

er, der an den beiden Besprechunystagen die
eutschen Forderungen zu bearbeiten hatte,

besprach sich im Laufe des Nachmittags noch¬
mals eingehend mit der Negierung von Bor¬
deaux.

Wieder sind an diesem heißen Sommernach¬
mittag die Blicke derer, die jetzt in diesem
Waldlager bei Compisgne anwesend sind, auf
den Verhandlungswagen gerichtet, der aus
dem freien Platz völlig ungeschützt in der
Sonne steht. Während noch die Vorbereitun¬
gen für diesen schicksalhaften Schlußakt, der
so unendlich viel Not, Jammer und Unver¬
nunft beenden soll, im Gange sind, prägen
wir uns das Bild dieser eindrucksvollen
Schiedsstätte zweier Völker ein.

Da steht im Hintergrund des Waldrandes
bas in Stein gehauene Haßgefühl eines un¬
glücklichen Volkes, das mit dem vermeint¬
lichen Siegeslorbeer vor 22 Jahren sich eine
Dornenkrone aufs Haupt setzte. Nach dem
ersten Rausch eines zu teuer erkauften Sieges
spürten die Männer , die einmal vor Verdun
unb in Flandern ihre Heimat verteidigten,
daß ein Sieg einen Sieger bedingt.

Aber dem erniedrigenden Auftakt von
ComPiLgne folgte dann das Verbrechen von
Versailles.  Nach dem festen Willen der
Pariser Machthaber sollte bem Deutschen
Reich jedes Lebensrecht genommen werden.
Die Wunden des Krieges sollten nicht ver¬
narben , das Unglück unseres Volkes sollte ver¬
ewigt seinl Dieier niedrige Sinn , solches ver¬
brecherische Vorhaben spricht aus den Denk¬
mälern  und ihren Inschriften , die diesem
Platz ihr Gepräge geben. Ob General Huntzi¬
ger als Mitglied des französischen Obersten
Kriegsrates in diesen Stunden diese Ver¬
blendung seines Volkes verspürt , die mit die
Ursache des Zusammenbruchs Frankreichs war?

Mit ernsten Mienen schreitet er mit seinen
Begleitern über den Weißen Sand , geht zum
Verhandlungswagen und setzt eine letzte
Besprechung  mit seiner Kommission an.
Die internen Beratungen der französischen
Deleaatmn Lieben lüü in die Länae. Um

18.30 Uhr läßt die französische Delegation ihre
Bereitschaft zur Unterzeichnung melden.

Generaloberst Keitel  begibt sich jetzt zum
Beratungswagen , gefolgt von den Offizieren,
die die Dokumente des Waffenstillstandsvcr-
trags bei sich führen. Es ist jetzt 18.40 Uhr.
Die Delegationen nehmen an dem Tisch Platz,
an dem vor 22 Jahren Marschall Hoch die
Deutschen so sehr erniedrigte . Nach einer kur¬
zen Besprechung von zehn Minuten , ergreift
um 18.50 Uhr General Huntziger als erster
die Jeder und unterzeichnet den Waffenstill¬
standsvertrag . Ihm schließen sich die anderen
Herren seiner Begleitung und dann die deut¬
schen Bevollmächtigten an.

Im Augenblick höchster Spannung erheben
sich die Deutschen und die Franzosen. Es folgt
eine MinuteehrfürchtigenSchwei-
gens,  die den Toten beider Völker gilt . Dann
werden die Verträge gegenseitig ausgetauscht.
Um 19.06 Uhr meldet Generaloberst Keitel
dem Führer : „Mein Führer ! Ich melde die
soeben erfolgte Unterzeichnung des Waffen¬
stillstandsvertrages!"

Wie groß ist diese Stunde ! Der Tod so vie¬
ler tapferer Soldaten aus zwei Kriegen hat
seinen Sinn erhalten . In stummer Ehrfurcht

neigen wir uns vor ihren Heldengräbern und
in tiefer Dankbarkeit gedenken wir unseres
geliebten Führers , der uns zu diesem großen
Sieg geführt hat.

General - e Gaulle abgesagt
Kriegsgerichtsverfahreneingeleitet

sd. Genf, 24. Juni . Durch eine Verfügung
des französischen Landesverteidigungsmini-
sters, General Weygand, wurde der england¬
hörige französische General DeGaullesei-
nes Amtes enthoben.  Er soll wegen
Landesverrats und militärischen Ungehorsams
vor ein Kriegsgericht  gestellt werden.

De Gaulle, der Unterstaatssekretär des
Kriegsmimsteriums im Kabinett Rehnand war,
hatte sich nach dem Waffenstillstandsgesuch
Marschall Petains nach London  begeben
und von dort aus mit Unterstützung
Churchills  die Fortsetzung und Auswei¬
tung des Krieges sowie die Bildung einer
französischen Emigrantenregierung betrieben.
Den Befehl des Generals Weygand, nach
Frankreich zurückzukehren, wies de Gaulle in
scharfer Form zurück.

Die Unterzeichnung im Salonwagen
Die kistoriscke LeksvvlinackrlLZ äes Okerkoramanäos äer ekrmsckt

6nv.  Führerhauptquarkrer , 23. Juni . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Am 22. 3uni 18.50 Uhr (M . Z.) wurde im Walde von CompiLgne der
deutsch-französische Waffenstillstandsverlrag unterzeichnet.

Die Unterzeichnung nahmen vor: Auf deutscher Seite als Beauftragter des
Führers und Obersten Befehlshabers der Wehrmacht der Chef des Ober-
Kommandos der Wehrmacht, Generaloberst Keitel.  Auf französischer Seile
als Beauftragter der französischen Regierung General Hunhiger.  Eine
Einstellung der Feindseligkeiten ist damit noch nicht verbunden . Sie erfolgt
vielmehr erst sechs Stunden , nachdem die italienische Regierung dem beul-
schon Oberkommando der Wehrmacht den Abschluß des italienisch-französi¬
schen Waffenstillstandsvertrages mikgeteilt haben wird.

Ueber den 3 nhalt  des Maffenfiillstandsvertrages kann zunächst nichts
bekanntaeaeben werden.

Eag -es Sieges
-A- Die weltgeschichtliche Entscheidung ist ge¬

fallen. Am 22. Juni 1940, um 18.50 Uhr,
Unterzeichneten die französischen
Unterhändler  im Salonwagen Marschall
Jochs am gleichen Tisch, an dem vor 22 Jahren
der unselige Matthias Erzberaer seinen
Namen unter ein von Haß und Niedertracht
diktiertes Dokument setzen mußte, die Waf-
fenstillstandsbedingungen.  die Groß»
oeutschlands Wehrmacht in einem historisch
beispiellosen Feldzug gegen Frankreich er¬
zwang. Jubelnd klingt diese Kunde von Mund
zu Mund , durch sämtliche Gaue des Reiches.

Noch, sind zur Stunde die Feindseligkeiten
nicht eingestellt. Die französische Negierung
hat bekanntlich auch den Duce  um Mittei¬
lung der italienischen Waffenstillstandsbedin-
gungen gebeten. Erst wenn diese von den fran¬
zösischen Unterhändlern ebenfalls angenom¬
men sind, und eine entsprechende Bestätigung
im Führerhauptquartier eingetroffen ist, wer¬
den nach weiteren sechs Stunden die Waffen
ruhen.

Inzwischen aber rüstet sich die deutsche Na¬
tion zur Feier des gewaltigsten Sie¬
ges  seiner ruhmreichen Vergangenheit . Bald
flattern die Banner von allen Häusern , die¬
selben Banner , die heute von den Türmen
von Paris und Versailles, von Straßburg
und Kolmar , von Verdun . Orleans und Lyon
wehen. Der eherne Mund der Glocken ruft
durch ein stolzes Land die Botschaft: Der
glorreichste Sieg der Geschichte ist

Tage seines größten
verließ, um sich wie¬
eben, erteilte er einen
er Bedeutung . Der

unser!
Als der Führer am

Triumphes Compisgne
der an die Front zu be
Befehl von symbolr
Wagen Fachs, der Gedenkstein und das Denk¬
mal der Schmach von 1918 werden nach Ber¬
lin gebracht, die weiteren Erinnerungssteine
und Gleisanlagen vernichtet. Auf der weiten
Waldlichtung wird in Zukunft allein die
Statue des Marschalls stehen, der Deutsch¬
land nicht besiegen konnte, aber in der Stunde
seiner Ohnmacht zum Sprecher eines Geistes
wurde, der aus den niedrigsten Instinkten gal¬
lischer Tradition aufgestanden war.

Adolf Hitler hat nicht mit gleichem vergol¬
ten. Er löschte die deutsche Schmach von Com-
Viegne mit der stolzen Haltung eines Sol¬
daten und Staatsmannes , dem die Ehre , das
Leben und die Freiheit seines Volkes über
alles gehen, der es andererseits aber ver¬
schmäht, den geschlagenen Gegner über seine
Niederlage hinaus zu entwürdigen.

Es gibt keine Worte , um die Gefühle aus¬
zudrücken, die in diesen erschütternden Stun¬
den das deutsche Volk beseelen. Seine grenzen¬
lose Liebe, sein ewiger Dank umgeben jenen
Mann , der in der Zeit der tiefsten Erniedri¬
gung des Reiches als unbekannter Frontsoldat
aufstand, um sein Volk aus Schande und
Elend zu befreien, es zu einer verschworenen
.Schicksalsgemeinschaftzu einen und zu einer
Größe emporzu führen, die die Sehnsucht von
Jahrhunderten erfüllt . Unser Dank aber ver¬
bindet sich zugleich mit dem Schwur bedin¬
gungsloser Gefolgsschaftstreue und blinden
Vertrauens . In diesem Geiste tritt das
deutsche Volk in Waffen erneut an. bereit
zum Entscheidungskampf gegen
England,  in der unerschütterlichen Gewiß¬
heit, daß auch der große Endsieg bald unser
sein wird.



Der V̂ ekruraelilsberielil
Führer hauptquartier . SZ. Juni.

Vas Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

die Schlacht in Elsaß-Lothringen hat, wie
durch Sondermelöung schon bekanntgegeben, mit
der Kapitulation der eingeschlossenen französi¬
schen Armeen am SS. Juni ihr Ende gefunden,
wieder ist damit nach schweren Kämpfen durch
die Tapferkeit unserer Truppen und die kühne
und entschlossene Führung ein Sieg größten
Ausmaßes errungen, mit welchem die letzte noch
voll kampfkräftige Gruppe des französischen
Heeres nieöergerungen ist. Lieber S0S0V0 Ge¬
fangene, darunter die Oberbefehlshaber der Z>,
5. und 8. Krmee und eine Knzahl anderer Ge¬
nerale und eine gewaltige noch nicht übersehbare
Beute an Waffen und Kriegsmaterial aller Krt
fielen in unsere Hand.

Das stärkste Werk der Befestigungen von
Straßburg , die Festung Muhig am Ostrand der
Vogesen, wiiröe gestern genommen, widerstand
leisten nur noch einzelne Abschnitte der Magi-
not-Linie im Unterclsaß und in Lothringen und
versprengte Abteilungen in den Vogesen. Er
wird in kürzester Zeit gebrochen sein.

Im Küstenbereich des Ktlantischen Ozeans
stießen bewegliche Abteilungen bis in die Höhe
von La Rochelle vor. der französische Kriegs¬
hafen St . Nazaire wurde genommen. Bei der
riesigen Beute befinden sich auch 'Panzerkampf¬
wagen» die schon zum Abtransport verladen
waren.

Im Rhone-Tal drangen unsere Truppen von
Lpon und ostwärts in südlicher Richtung weiter
vor. Sie erzwangen an den Ausgängen der
savopischen Alpen südwestlich Genf den Ueber-
gang über die Rhone.

Im Zuge der bewaffneten Luftaufklärung vor
der französischen Atlantik-Küste zwischen St.
Nazaire und Gironde wurden insgesamt fünf
Handelsschiffezwischen Z000 und 10 000 Ton¬
nen durch Bombentreffer stark beschädigt, ein
Transporter von 10 000 Tonnen und ein wei¬
terer von 4000 Tonnen versenkt.

Angriffe von Kampf- und Sturzkampfver¬
bänden richteten sich im Laufe des SS. Juni in
der Hauptsache gegen belegte feindliche Flug¬
plätze im Raume nördlich von Bordeaux. Hier¬
bei wurden auf dem Flugplatz Rochefort zehn
Flugzeuge in Brand geworfen, zwanzig Flug¬
zeuge bei mehrmaligen Tiefangriffen durch Be¬
schuß zerstört, eine Halle durch Bombentreffer
vernichtet.

Die Verluste des Feindes betrugen am
SS. Juni insgesamt 4Y Flugzeuge, davon sechs
im Luftkampf abgeschossen, der Rest am Boden
zerstört? vier eigene Flugzeuge werden ver¬
mißt.

Ein Unterseeboot versenkte aus einem Ge¬
leitzug heraus einen feindlichen Tanker von
16 0Y0 VRT.

In der Nacht zum SZ. Juni flogen keine
feindlichen Flugzeuge in deutsches Reichsgebietein.

In den Kämpfen der letzten Zeit haben sich
durch ihr vorbildliches Verhalten in kühnem
persönlichem Einsatz ausgezeichnet: Der Ober¬
leutnant und Ordonnanzoffizier einer Divi¬
sion Moeller,  der Leutnant Glas  in einem
Infanterieregiment und der Leutnant Bernd
von Buggenhagen  in einer Beobachtungs¬
abteilung.

Wo stehen unsere Truppen?
Orte , die der gestrige OKW .-Bericht erwähnt

St . Nazaire : Eine Kreisstadt mit 44 000
Einwohnern an der Mündung der Loire , die
hier beträchtlich breit ist. St . Nazaire wurde,
da die Loire weiter stromaufwärts stark ver¬
sandet , als Vorhafen der Ozeandampfer für
Nantes ausgebaut und besitzt außerdem meh¬
rere große Schiffsbauwerften und militärisch
wichtige Eisen - und chemische Industrien.

St . Mala : Kreisstadt und stark befestigter
Lasen an der Kanalküste , mit 13 000 Einwoh¬
nern , ist Seebad und hat eine gutentwickelte
Werftindustrie . Bekannt sind seine alten goti¬
schen Bauten , z. B . das Schloß aus dem
14. Jahrhundert.

Lorient : Departement -Hauptstadt in der
Bretagne mit 43 000 Einwohnern . Lorient ist
ein wichtiger Handels - und Kriegshafen nnt
regem Schiffbau und Konservenfabriken für
Heer und Marine Frankreichs.

Thouars : Kreisstadt in Westfrankreich . Wich¬
tiger Eisenbahnknotenpunkt im Departement
Deux Sevres , 160 Kilometer südöstlich von
Nantes und 90 Kilometer südwestlich von
Tours.

Mutzig : Kleines Landstädtchen bei Straß¬
burg , mit 3000 Einwohnern , an der Breusch.
am Ostrand der Vogesen gelegen . Die Stadt
gehörte bis 1675, dann wieder von 1670 bis
1918 zum Deutschen Reich.

Gerardmer : In früheren Zeiten Geroldsee
geheißen , mundartlich Gerdsee . Eine Stadt
mit 7500 Einwohnern , als ostfranzösischer
Wintersportplatz und Sommerfrische bekannt,
liegt in den Vogesen am Ostufer des Lac de
Gerardmer (Gerzeier See ).

Syrien in größter Erregung

Fliegerbomben auf Alexandrien
klollenbasis erkolSreick aoSeSrikken - Italiens kuktwaHe immer aktiver
Nom,  23 . Juni . Der italienische Wchr-

machtsbericht vom Sonntag  hat folgende«
Wortlaut:

„Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt : Die Luftwaffe setzte ihre Operationen
in allen Abschnitten des Mittel meers
fort . Trotz heftiger Flakabwehr und trotz des
langen Ileberseefluges ist ohne feden Verlust
in der Nacht zum 22. Juni die Flottenbasis
von Alexandria (Aegypten ), wohin die
Flotte geflüchtet ist. in einer überaus glän¬
zenden Aktion wirksam mit Bomben belegt
worden . Ebenso wurde die Flottenbasis von
Biserta  mit Bomben belegt . Trotz des
schlechten Wetters sind mehrere feindliche
Schiffe auf der Fahrt im westlichen Mittcl-
meer , das von den ununterbrochenen weit¬
reichenden Erkundungsflügcn im ganzen
Mittelmeerbecken überwacht wird , erreicht und
bombardiert worden . Eines unserer Flugzeuge
ist nicht zurückgekchrt.

In Nordafrika  sind die Aktionen zu un¬
seren Gunsten entschieden worden . Lebhafte
Tätigkeit unserer Luftwaffe gegen Panzer¬
wagen und feindliche Formationen . Ein gro¬
ßes feindliches viermotoriges Flugzeug wurde
abgeschossen.

In Ostafrika  haben unsere Dubai (Ein-
geborenen -TrupPen ) ein englisches Flugzeug
in Flammen abgeschossen.

Der Feind hat TraPani. (Sizilien ) mit
Bomben belegt und dabei ausschließlich Pri¬
vate Wohnhäuser getroffen . 20 Tote und 38
Verwundete wurden gezählt , darunter Frauen
und Kinder und nur drei Militärpersonen.
Unsere Jagdflieger haben die feindlichen Flug¬
zeuge angegriffen und zwei davon abgeschossen.

Bomben auf Biserta und Marseille
Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Samstag  hat folgenden Wortlaut:
Im Mittelmeer  verstärkten Marine und

Luftwaffe überall ihre Tätigkeit . Drei feind¬

liche Dampfer,  darunter zwei bewaffnete,
sind von unseren U-Booten versenkt  wor¬
den . Ein K re n z e r , der zu einer Formation
gehörte , ist östlich von den Balearen von un¬
seren Bombern getroffen worden.

Während des Tages und in der Nacht sind
die Flottenstützpunkte von Biserta und
Marscillein  rollendem Angriff heftig mit
Bomben belegt worden . In Biserta wurde ein
Kreuzer getroffen , das Arsenal beschädigt,
Brennstoffdepots in Brand gesetzt. In Mar¬
seille ist der augerichtete Schaden nicht ge¬
ringer.

In Nordafrika  ist Marsa -Matruk , der
Sitz englischer Kommaudostellen, durch hef¬
tigen Flugzeugangriff dem Boden gleich-
gemacht worden. Außerdem wurden feindliche
Ortschaften und, Formationen wirksam ge¬
troffen.

Bei einer feindlichen Aktion über Tobrnk
hat das dortige Marinelazarett einen Voll¬
treffer erhalten . Einige Tote und Verwun¬
dete unter den Aerzten und Krankenpflegern
und den im Lazarett Untergebrachten sind zu
beklagen.

Ein feindliches Flugzeug ist von der Flak¬
batterie der Marine abgeschossen worden.

In Ostafrika wurden zahlreiche Aktionen
gegen die -feindlichen Stützpunkte von Port
Sudan , Uareb,  sowie auf kleine befestigte
Anlagen und Lager in Kenia  ausgeführt.
Bei einem feindlichen Angriff über Dire Daua
ist ein englisches Flugzeug abgeschossen wor¬
den.

Einige feindliche Einflüge  über dem
nationalen Gebiet , besonders in Oberitalien
und Sizilien , sind fast alle ohne Bombenab¬
wurf ausgeführt worden , ausgenommen in
Cirie (Turin ) und in Livorno , wo im Zen¬
trum der Stadt Wohnhäuser getrof¬
fen  wurden , ohne jedoch Opfer zu verur¬
sachen.

Die Stunden vor der Ltnierzeichnung
kraokreiebs I7n1erkso «I!ern vuräe vieriertioll krisIverlsvZerimö ckevvätirl

. . . 23. Juni . Den Verlauf der Unter¬
zeichnung der Waffenstillstandsbcdingungcn im
Walde von Compiegne schildert Kriegsbericht¬
erstatter Adolf Schmid wie folgt:

Eine Nacht ist über dein Wald von Eom-
Piögne dahingegangen , in der es um den brau¬
nen Salonwagen 2419 I) ruhia und fast ein¬
sam war . Nur die deutschen Posten machten
ihre Runde um den Platz . Bis in die be¬
ginnende Dämmerung des gestrigen Tages
hatten die Verhandlungen gedauert . Erst in
später Stunde verabschiedete sich der Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht , General¬
oberst Keitel,  als deutscher Verhandlnngs-
führer von den Franzosen , die zurückblieben.
und mit ihrer Regierung telephonisch in Ver¬
bindung traten . Das großzügige deutsche Ent¬
gegenkommen , das Gegenteil dessen, wie man
unsere Vertreter am 11. November 1916 be¬
handelte , hat die Möglichkeit dazu geschaffen.

Als die französischen Bevollmächtigten in
der Frühe des gestrigen Tages bei Tours die
Grenze der von unseren Truppen besetzten
Zone überschritten haben , mögen sie an Ber¬
lin oder Paris , an jeden andern Ort gedacht
haben , nur nicht an den Wald von Compisgne.
Gestern Punkt 10 Uhr kamen die Wagen der
Franzosen dann wieder am Rondell Vorge¬
fühlen . Für die Nacht war ihnen in Paris
eine Etage in einem großen Hotel eingeräumt
und selbstverständlich ihre Bewegungsfreiheit
gelassen worden.

Während General Huntzigcr und die übri¬
gen Delegierten sofort nach ihrer Ankunft den
Salonwagen besteigen , halten sich die beglei¬
tenden Offiziere , die Dolmetscher und die Or¬
donnanzen im Zelt auf . wo ihnen auch aus
einer deutschen Feldküche ein Mittagessen ver¬
abreicht wird . Unter freiem Himmel , in einer
Nische des Tannenbestandes , neben den: blau¬
weißen Zelt , rattern die Schreibmaschinen der
Deutschen . Vor einem kleinen Zelttisch , der
mit einer Karte und Arbeitsmappen belegt
ist, sitzt Generaloberst Keitel . Der Feldwebel
an der Maschine klappert den Text eines Pro¬
tokolls herunter . Die Offiziere besprechen
Einzelheiten der technischen Ausführung des
Waffenstillstandsvertrags . Im Wagen 2419 V
taucht ab und zu die massige Gestalt -des Vize¬
admirals Leluc auf.

Auf 11.30 Uhr ist die Fortführung der Ver¬
handlungen angesetzt. Fünf Minuten später
besteigt Generaloberst Keitel den Wagen und
nimmt mit seinen Herren Platz . Sie sitzen
mit dem Rücken zu dem Schanddenkmal . Der
Kampf um die Auslegung der einzelnen
Punkte beginnt wieder . Erläuterungen wer¬
den gewünscht und gegeben . Nur halblaute
Gespräche werden von den Wenigen geführt,
div Zeugen der Vorgänge sind. Protokolle

Oie Umstellung in

werden von Hand zu Hand gegeben. Punkt
für Punkt der Bedingungen wird verlesen,
besprochen, erläutert . Das geht schon mehr
als eine Stunde und noch kein Zeichen der
endgültigen Uebereinstimmnng ist fcstzustellen.
Man sicht, wie die Franzosen sich an einzelnen
Bestimmungen fcstklammern, sie zu ändern
versuchen. Man glaubt an ihrer Bewegung
feststellen zu können, wie sie die deutsche Loya¬
lität , die Rücksicht auf die Ehre des geschlage¬
nen Gegners nimmt , anerkennen.

Die Beratungen sind schon über die ur¬
sprünglich angesctzte Zeit hinansgegangen , un¬
gestört durch den Gang der deutschen Maschi¬
nen , die gegen 13 llhr über dem Platz ihre
schnellen Kurven fliegen.

Da erheben sich die Herren . Die Vormittags-
sitzung hat bis 13.40 Uhr gedauert . Einige
Fragen sind noch durch telephonische Rück¬
fragen zu klären . In zwei Stunden gehen die
Verhandlungen weiter.

Aus den zwei Stunden , die ursprünglich
als ausreichend erachtet wurden , um der fran¬
zösischen Waffenstillstandskommission eine
letzte fernmündliche Besprechung mit ihrer
Regierung zu ermöglichen , wurden mehr als
doppelt soviel . Immer wieder versucht der
im Salonwagen befindliche Leiter des fran¬
zösischen Nachrichtenbetriebes die Verbindung
herznstellen , und immer wieder reißt sie ab.
Mit unendlicher Geduld wartet der Chef des
Oberkommandos .der Wehrmacht , General¬
oberst Keitel,  der Führer der deutschen
Abordnung , in einer kleinen Nische am
Waldrand die Dinge ab . Es wird 16 Uhr . Es
wird 17 Uhr ! Den Franzosen wird nahe¬
gelegt , eine Funkverbindung aufzunehmen,
um die Lage zu klären . Da scheint die Tele¬
phonverbindung endlich zu klappen.

Um 18 Uhr wird Gesandter Schmitt , der
Vertreter des Auswärtigen Amtes , in den
Wagen gebeten , wo ihm Armeegeneral
Huntziger eine Mitteilung macht . Fünf
Stunden sind seit dem Ende der Aussprache
verflossen . Die Franzosen wünschen erneut
eine  Frist . Generaloberst Keitel setzt in
einer in deutscher Sprache gehaltenen schrift¬
lichen Mitteilung eine solche bis spätestens
19.30 Uhr . Um 18.30 Uhr wird diese Mittei¬
lung durch den Gesandten Schmitt im Salon¬
wagen Armeegeneral Huntziger überreicht . Am
Ende einer kurzen Beratung der Franzosen
in einem Nebengemach des Wagens werden
die Deutschen in den Hauptraum gebeten.
Generaloberst Keitel betritt ihn als erster.
Ihm folgen die anderen Herren . Gleichzeitig
erscheinen von rechts auch die französischen
Delegationsmitglieder . Eine zehnminutige
Aussprache findet noch statt . Dann erklären
sich die Franzosen bereit , zu unterschreiben.

Frankreich beginnt
Abordnung bei General Mittelhauser

MUS. Bukarest , 24 . Juni . In gutunterrich-
teten türkischen Kreisen wird der Ueberzeu-
gung Ausdruck gegeben , daß der bevorstehende
Besuch des irakischen Außenministers in An¬
kara dazu dienen soll, die Folgerungen aus
den Kriegsereignissen in Westeuropa zu
ziehen . Man glaubt , daß vor allem Syrien
Gegenstand eingehender Besprechungen sein
werde . Die Erregung in der syrischen Bevöl¬
kerung sei, so heißt es, sehr groß . Bei dem
Befehlshaber der französischen Orientarmee,
General Mittelhauser,  sei eine syrische
Abordnung erschienen und habe die französi¬
schen Absichten in Syrien gefordert . Mittel-
Hauser habe jedoch in scharfem Tone jede Er¬
klärung verweigert und lediglich mitgeteilt,
daß er neue und noch schärfere Sicher¬
heitsmaßnahmen  ergreifen werde.

Lin Lrlläkruogskommissar - Â LÜnabmen Ze^en kMcbllinZselenä
jb . Gen f, 24. Juni . Die ersten Maßnahmen

der französischen Regierung nach der Unter¬
zeichnung der Waffenstillstandsbedingunge»
zeigen das Bestreben , die brennendsten Fra¬
gen einer Lösung zuzuführen.

Zur Lösung der Ernährungsfrage wurde
ein Ernährungskommissar  ernannt,
der mit weitgehenden Vollmachten ausgestat¬
tet ist. Für die Klüchtlinge  wurde in Bor¬
deaux eine Zentrale geschaffen, welche die Vor¬
bereitungen zum Rücktransport vornimmt.
Daß sich auch politisch eine Umstellung an¬
bahnt , zeigt die Ernennung von Lava  1, des
früheren Ministerpräsidenten , und Mar-
guet,  des Bürgermeisters von Bordeaux , zu
Staatsministern . Inzwischen hat die Liqui-
dierungspolitik PStains insofern eine weitere

-stigung erfahren , als sich die Zahl der Abge-
bneten und Senatoren , die sich zu den Maß-
lhmen Pstains bekennen , verdoppelt hat.
hre Zahl wird jetzt mit etwa 1000 angesehen.
Das bei der französischen Regierung akkre-
tierte Diplomatifche Korps  versam-
elte sich am Sonntaavormittag in Bordeaux
iter Vorsitz des päpstlichen Nuntius , um sich
)er die durch die Unterzeichnung der deut-
jen Waffenstillstandsbedingungen geschaffene

LI , Kpl ' tltk ' N.

Der frühere japanische Außenminister Sato
traf , nach dem Abschluß der japanisch-italie¬
nischen Wirtschaftsverhandlungen aus Rom
kommend, am Samstagabend m Berlin ein.

Bomben auf- en Bückeberg
England will unser Heiligstes treffen

Berlin,  23 . Juni . Die Weihcstätte des
Bückcbergs , wo sich alljährlich zum Erntedank
Hunderttausende deutscher Volksgenossen zu-
sammcnfinden und wo auch der Führer zu
seinem alänbigen Volk gesprochen bat . diese
Stätte , die symbolhaft Deutschlands Willen zu
friedliäier Arbeit verkörpert , haben sich eng¬
lische Bombenflieger ausgesucht , um bewußt
unser Heiligstes zu treffen . Eine Bombe rich¬
tete geringen Schaden an der Haupttribüne
an , in Hagenohsen wurde ein Nrbeitcrwohn-
haus beschädigt , die übrigen B "mben fielen
auf freies Gelände und in die Weser . Das
war der ganze Erfolg der Engländer — In
Duisburg  sncksten sich englisibe Bomber
ausgcrekbnet die katholische Kirche  in
der Fabrikstraße ans . sie wurde stark beschädigt.

Die Luftangriffe aut Knglanv
Brände in Tankanlagen von Thameshaven

Berlin . 23. Juni . Wie wir ergänzend zum
Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht
erfahren , wurden bei den gestrigen Angriffen
auf die Ostküste Englands wiederum auch in
den großen Tanka » lagen von Tha m e s-
baven  und au der Humbermündnng durch
Bomb "ntreffer größere Brände  verur¬
sacht. Weitere wirksame Angrikke richteten sich
geaen eine Reihe ostenalischer Sc "- und Flug-
bäken sowie gegen Flak - und Scheinwericr-
stellungen im Kamvfraum . Im Seeaebiet vor
dem Hnmber erhielt ein große ? im Geleitzug
fahrendes Handelsschiff  einen Bom¬
bentreffer  auf das Vorderschiff.

*
Der Luftkrieg  bat für  England nun

mit vollem Ernst begonnen.  Er ver¬
drängt als Gesprächsthema die Befürchtungen
und Vermutungen über die Laae in Frank¬
reich, über die ohne dies nicht viel Neues zu
hören ist. Auch d>e Erfolge der deutschen Luft¬
waffe bleiben , soweit es geht , militäri¬
sches Geheimnis der Enaländer.
Nm nicht der deutschen Führung Aufklärung
zu geben , bringen die englischen Zeitungen
kein  H---N amen von.  bombardierten Orten
und veröffentlichen auch nickst den Umfang des
entstandenen Materialschadens . Auch werden
die Bekanntmachungen über Fliegeralarm
nickst mebr gebrasst . London ist bisher von
Luftangriffen verschont geblieben , aber es ist
klar erkennbar , daß die deutschen Angriffe von
Nackst zu Nacht umfassender  werden und
nickst nur S >'dcngland und der Ostküste gelten,
sondern auch bereits ^ ' ' icolnshire und dem
'üblichen Teil von Wales.

qsan- ist keinê nfel mehr!
Orte , die unsere Vergeltung traf

Bittingham , dessen wichtiges Stickstoff¬
großwerk von unseren Kampsflicgerverbänden
mehrmals mit Bomben belegt worden ist, liegt
an der Ostküste Mittclenglands in der Nähe
der Städte Middlesborough und Stockton . Die
Stickstofserzeugung wurde auf Betreiben der
englischen Regierung im Jahre 1919 in, Bil-
lingham konzentriert , uno das Werk ist der
bedeutendste Lieferant der britischen Muni¬
tionsproduktion . Der Stickstoffkonzcrn ver¬
dankt seine heutige Bedeutung überwiegend
dem Raub deutscher Patente während des
Weltkrieges.

Hüll , einer der bedeutendsten Seehäfen
Englands , liegt an der Mündung des Flüß¬
chens Hüll in den Hnmber,  37 Kilometer
von der Nordsee entfernt . Seine Einwohner¬
zahl beträgt über 300 000. Nach London und
Liverpool ist Hüll die wichtigste Handelsstadt
Englands und von besonderer Bedeutung für
den Verkehr mit Nordeuropa . Zur Erleich¬
terung des Schiffahrtsvcrkchrs sind riesige
Docks an der Nordseite des Humber angelegt,
die eine Gesamtlänge von etwa 12 Kilometer'
haben.

Greuelfabrikanten am Werk
Abfuhr durch amtliche Tas ;-Erklärung

Moskau . 23. Juni . In Moskau wird eine
gütliche Verlautbarung verbreitet , in der es
l . a. heißt : „In letzter Zeit wurden im Zu-
ammenhang mit dem Einmarsch sowjetischer
Gruppen in das Gebiet der baltischen Staaten
n verstärktem Maß Gerüchte  verbreitet,
laß an der litauisch -deutschen Grenze 100 oder
.50 sowjetische Divisionen konzentriert seien,
>aß diese Konzentration der sowjetischen
Lruppen hervorgerufen sei durch die Nnzu-
'riedenheit der Sowjetunion mit den Erfolgen
Oeutschlands  im Westen , daß sie die Vers¬
chlechterung der sowjetisch-deutschen Be¬
stehungen widerspiegle und das Ziel verfolge,
:inen Druck auf Deutschland auszuuben . Die
lerschiedenen Variationen dieser Gerüchte
«erden in letzter Zeit fast täglich von der
rmerikanischen , japanischen , englischen , fran¬
zösischen, türkischen und schwedischen Presse
viederholt ." Taß ist zu der Erklärung ermach-
stgt, daß sich in den baltischen Staaten nicht
100 und nicht 150 Divisionen befinden , sondern
18 bis 20, um die Durchführung der Ber-
'tandspakte der Sowjetunion mit diesen A" ' '
lern zu garantieren und daß die Vervreiier
lieser törichten Gerüchte das " " felMN,.
ruf die sowjetisch-deutschen Beziehungen einen
Schatten zu werfen . Diese Beziehungen haben

lfe weserA ? er Sowjet-

Schweiz interniert vier Generale
Darunter Straßburgs Militärgouverneur

Von vnsorvlv Korrorponcientoa
soll. Bern , 23. Juni . In der Schweiz be¬

finden sich jetzt vier Generale  der über
die Grenze getretenen alliierten Truppen.
Neben einem französischen Fliegergeneral und
dem General der polnischen Division ist es
der französische Divisionsgeneral Daille und
der französische Korpskommandant General
d'Arnay de Pouydragauin . Letzterer war
früher Militärgouverneur von Straßburg.
Er wurde in einer Privatvilla in Genf inter¬
niert.



Aus Stadt und Kreis calw
Die Stunde der Entscheidung

Der Wasfenftikstandsvertrag im Wald von
Compiöqne

Das vergangene Wochenende schenkte uns
"wiederum Stunden großen politischen Gesche¬
hens . Am Samstag nachmittag tras die Sonder-
Meldung von der Kapitulation der in Elsaß-
Lothringen cingeschlossencn französi ' chen Ar-
N' eeu ein . E >ne halbe Million französischer Sol¬
daten ergab sich nach verzweifeltem Widerstand.
Nur noch kleine Reste der einst so mächtigen
Maginot -Linie sind noch in französischer Hand.
In der nun beendeten Schlacht in Elsaß -Lo¬
thringen ist die letzte , noch voll kampffähige
Heeresgruppe des Feindes niedergcworfen wor¬
den ! Wenige Stunden später verkündete der
Rundfunk die Unterzeichnung des deutsch -fran¬
zösischen Waffenstillstandsvcrtrags im Walde
von Compiögne . Tie französische Regierung zog
die Folgerung aus der erlittenen , vollständigen
Niederlage und nahm die deutschen Bedingungen
an . Die Waffenruhe tritt indessen erst nach
Unterzeichnung des Waffcnstillstandsvcrtrages
Frankreichs mit Italien in Kraft ! Tie Heimat
hielt den Atem an , als der Rundfunk das ge¬
schichtliche Ereignis verkündete , das ein Mark¬
stein ist aus Hein Wege zur Umbildung Europas.

î inc Uebertragung von Wachsplattcn stellte
den Hörer mitten hinein in den Schlußakt der
Waffenstillstandsverhandlungen im Walde von
Compiögne , eine Meisterleistung deutscher Tech¬
nik , die jedem Deutschen und aller Welt einen
ausgezeichneten unmittelbaren Eindruck vom
Lauf der Schlnßvcrhandlnngen vermittelte . Wen
die erst spät in der Nacht durchgegebene Mel¬
dung nicht mehr erreicht hatte , griff gern zu den
Sonntag früh von der „ Schwarzwald -Wacht"
herausgebrachten Extrablättern mit den letzten
Sonderberichten des OKW.

Die Straßensammlung für das
Deutsche Rote Kreuz

sah über Samstag und Sonntag neben den
Männern der NSKOB ., des DRK . und den
DRK -Helferinnen die Hitlerjugend in Front.
Jungen und Mädel setzten sich dabei als die
längsten Helfer begeistert für das Kriegshilfs¬
werk ein . Sie scheuten keine Mühe , sei cs durch
Propagandamärsche oder durch Errichten von
Blumenverkanfsständen in der Stadtmitte die
netten Ernteblumenkränzchen an den Mann zu
bringen . Außer den Abzeichen wurden auch
Schnittblumen aus den heimischen Gärten gegen
eine Spende für das Kriegshilfswerk abgegeben.
Jeder in der Heimat tat wiederum seine Pflicht!
Wir dachten bei unserem Opfer daran , welche
nnermüdlichc Arbeit , welcher Opfermut und
welche Entsagung die Männer und Frauen be-

.secllt, die im Deutschen Roten Kreuz an der Be¬
wältigung der Ueberfülle von Aufgaben im
Dienste unserer Frontkämpfer schaffen und durf¬
ten uns eingereiht fühlen in die Tat , die dereinst
als die größte der Weltgeschichte gewertet wer¬
den wird , die Befriedung Europas.

Natur und Kunst
Aus den « Kurlebcn von Bad Liebenzell

In einem Gastspiel des Stadttheaters Pforz¬
heim in den Liebcnzeller Kuranlagen gelangte
am Abend der Sommersonnenwende Heinrich
von Kleists Lustspiel „ Der zerbrochene Krua"
und das von Willy Grüb neugefaßte Schimpf-
spicl „ Peter Squenz " zu wirkungsvoller Aus¬
führung . Wie köstlich konnte man sich an den
Qualen des listigen und gerissenen Torfrichters
(Curt Müller ), der den Krug solange zum Brun¬
nen trug , bis er eben zerbrach , erfreuen ! Und
wie echt waren die Wutausbrüche der beleidig¬
ten Frau Marthe (Else Sanden -Rostock) und die
Not der schönen Eve (Marion Bender ). In
„Peter Squenz " erlebten wir ein Spiel von
echtem , volkstümlichem Humor aus mittelalter¬

licher Zeit , das alle Lachmusrcln in Bewegung
setzte. Wie im „Zerbrochenen Krug " , so boten
auch hier alle Künstler ihr Bestes und bereiteten
den vielen Besuchern genußreiche Stunden . Die
Kurverwaltung Bad Licbcnzcll darf sich freuen,
oic Reihe ihrer Sonderveranstaltungen so er¬
folgreich begonnen zu haben.

Ter Besuch des Kurortes hat in den letzten
Wochen in erfreulicher Weise zngenommcn . Ne¬
bel . der ungestörten Ruhe , den Heilquellen und
prachtvollen Umgebung stehen den Güsten die
regelmäßigen Konzerte der Knrkapclle u : i -r
Leitung von Kapellmeister A ndrv (Pf rzhemi)
zur Verfügung . Dazu werden Theatervorsttm . n-
gen , Bunte Abende usw . angenehme Ab¬
wechslung bringen.

Versammlungsräume nicht schließen!
Mit Rücksicht auf Fliegergefahr

Der Reichsminister des Innern hat ans
feuerpolizeilichen Gründen , insbesondere mit
Rücksicht auf mögliche Brandgefahren bei
Fliegerangriffen , eine Polizeiverord-
nnng  über Versammlungsräume bei Ver¬
anstaltungen während des KriSges erlassen,
die am 27. Juni in Kraft tritt . Darin wird
bestimmt, daß sämtliche Türen  eines
Versammlungsraumes und feiner Zugänge
während der Dauer einer Veranstaltung stän¬
dig unverschlossen sein müssen. Die Türen
dürfen zwar geschlossen, aber nicht zuge¬
schlossen  sein , um die jederzeitige rei¬
bungslose Räumung des Raumes zu gewähr¬
leisten. Zu dcu Versammlungsräumen zählen
insbesondere alle Räume , in denen Gottes¬
dienste, Konzerte , Lichtspiel- und Thcatervor-
führnngen oder sonstige öffentliche Veran¬
staltungen aller Art stattfindeu.

Mehr Butter als Margarine
Mucker ?um Linmaclien — Weitere Verbe88erunZerl in der Zuteilung

Die stetig steigende Buttervroduktion läßt
in der kommenden Zuteilungsperiode vom l.
bis 28. Juli weitere wesentliche Verbesserungen
in der Fettversorgnng zu. In den nächsten
Wochen werden die Verbraucher , wie aus den
neuen Fettkarten ersichtlich ist, bei gleichzei¬
tiger Einsparung von Margarine m ehr
Butter als bisher  erhalten . Die neue
Butterration für Normalverbraucher betrügt
725 Gramm statt bisher 500 Gramm . Hinzu
kommen wahlweise 165 Gramm Butter oder
Margarine , soweit sich diese noch im Handel
befindet , so daß die Gesamtfettzuteilung die
gleiche bleibt . Eine ähnliche Veränderung istnr der Zuteilung für Kinder  von sechs bis
vierzehn Jahren eingetreten , die nunmehr
675 Gramm Butter statt bisher 550 Gramm
und 375 Gramm Butter oder Margarine
wahlweise statt bisher 500 Gramm erhalten,
so daß auch hier die Gesamtfettmcnge von
1050 Gramm die gleiche geblieben ist. Die
günstige Vcrsorgungslage mit Butter kommt
weiterhin darin zum Ausdruck, daß auf die
Reise - und Gaststätten marken  für
Margarine nunmehr auch im Kleinhandel
Butter bezogen werden kann.

Die neue Zuteilungsperiode zeichnet sich aber
auch noch durch eine andere wesentliche Neue¬
rung in der Lebcnsmittelvertcilung aus . Zum
erstenmal wird jetzt der bereits angckündigte
Vorbezug von Austausch zuckerzum
Einmacheu und Einkochen  geregelt.
Danach können die Verbraucher , die Marme¬
lade und Obst einkochen oder einmachen und
deswegen auf die gekaufte Marmelade zu¬
gunsten von Zucker verzichten , diejenigen Zuk-
kcrmengen bis einschließlich 20. Oktober im
voraus beziehen , die an Stelle der Marmelade
dafür vorgesehen sind . Die Reichskarte für

Marmelade (wahlweise Zucker) gilt daher auch
bis zum 20. Oktober . An Stelle von 600 Gramm
Marmelade können 450 Gramm Zucker be¬
zogen werden . Die feste Zuckerration von 900
Gramm je Zuteilungsperiode bleibt unver¬
ändert . Der Verbraucher kann die gesamte
Zuckcrration bis 20. Oktober in einer Menge
beziehen. Die Anmeldung der Bestellscheineerfolgt bei dem Kaufmann , bei dem man seine
Ware zu beziehen wünscht.

Im übrigen bringt der neue Erlaß über die
Levensmittelzuteilung in den nächsten vier
Wochen Bestimmungen über die Sonderzutei¬
lung von Kakaopulver  und die Abgabe
von Tafel - und Blockschokolade  so¬
wie eine nochmalige E r h ö h u n g d e r Käse-
ration.  Um die beim Handel lagernden
Vorräte an Kakaopulver dem Verbrauch zuzu¬
führen , wird die auf die Reichsfettkarten für
Kinder aller Altersstufen abzugebende Ration
an Kakaopulver in der neuen Zuteilungs¬
periode durch eine Sonderzuteilung von 62,5
aus 125 Gramm erhöht . Die Bezugsberechtig¬
ten haben die Möglichkeit , auf den Abschnitt
I? 4 an Stelle von 62,5 Gramm Kakaopulver
50 Gramm ungekörnte Tafel - oder Block¬
schokolade zu beziehen, soweit solche Vorräte
noch vorhanden sind. Die Bestellscheine
sind vom 24. bis 29. Juni bei den Lebensmit¬
telkaufleuten abzugeben , damit diese rechtzeitig
den Umtausch in Bezugscheine vornehmen
können.

Nichts bestätigt Wohl besser  die vorsorg¬
liche Planung der deutschen Ernährungswirt¬
schaft , deren Stetigkeit neben den laufenden
Verbesserungen der Rationen die beste Gewähr
dafür ist, daß Englands noch jetzt verkündete
Aushungerungspläne  scheitern wer¬
den.

Wochendienstplan der HI.
vom 24. 6. — 30. 6.

Bann und Untcrgan Schwarz Wald
401

BdM . - GruPPe  1/401.
Montag : Turnen und Gymnastik für die Mädel,

die zum Untergausportfest gehen , 20 Uhr
Turnhalle der Truppführerschule.

Dienstag : Spielschar und F .-Schar , 20 Uhr,
Singen im Heim.

Donnerstag : Heimabend für alle anderen Mädel
der Gruppe.

Zusätzlicher Dienst zum Untergausportfest sowie
Landhilfc wird noch bekanntgcgebcn.

Mädclgruppenführcrin.
IM . - Gruppe  1/401.
Mittwoch : Schar 3 und 4 tritt nm 2,30 Uhr am

Heim an , Schar 1 und 2 um 5 Uhr am Heim.
Wer nach Nagold mitgeht , bringt Sport mit
und ist um 2,30 Uhr am Heim . FA .-Schar-
dienst 2,30 Uhr Wcrkarbcit . Beitrag für Juli
mitbringcn.

Donnerstag : F .-Schardicnst . Abrcchncn . Sport
mitbringen.

Jungmädelgruppenführerin.

„Ich halt ' einen Kameraden . . .
Nn VoI1<8- unä Zolälltenlieä , ä38 äer Zufall 8LÜuf

««

Vor genau 115 Jahren entstand das
Lied vom „Guten Kameraden ", diese er¬
greifende Weise , die überall da ertönt , wo
ein tapferer Soldat zur letzten Ruhe ge¬
tragen wird.

An einem Junitag des Jahres 1825 hatte
G Tübingen  einen hoffnungsvolle»

SOjahrigen Mann zu Grabe getragen . Schmerz¬
erfüllt warf sich der junge Musikdirektor
Friedrich Silcher  in seinen Armstuhl und
überdachte den letzten bitteren Gang seines
Freundes . Eine tiefe Traurigkeit war in ihm
und sinnend eilte sein Blick zum offenen Fen¬
ster hinaus , durch das der Wind den Regen
hcrcinpeitschte . Plötzlich wehte ein Weißes
Etwas durch den Raum , ein Stück Papier , das
irgendwo in der Traufe gelegen haben mag,
bis es der Sturm emporwirbclte und dem
Einsamen vor die Füße trug . Gedankenlos
und mechanisch griff Silcher darnach , strich
das zerknrllte Papier glatt und betrachtete es.

Plötzlich sprang er auf . Was las er da für
merkwurdige Worte , die seinen Schmerz ver¬
standen . „Ich hatt ', einen Kamerade n.
e , n e n des s e r n f i n dst du nitt . . .", sag¬
ten die Zeilen des Blattes . Es stammte von
einem der literarischen Almanache , die in jener

Hand zu Hand gingen . Dann waren
die Worte abgerisien und nur mehr verein¬
zelte Stellen lesbar . Silcher wußte nicht, wie
cs geschah, daß auf einmal seine Hände über
das Spmett glitten , daß sie wehmütig und
leise die Tasten strichen und eine erschütternde
Melodie erklingen ließen . Eine Stunde lang
währte dieser ergreifende Nachruf in Noten,

Tagelang lagen die Noten zu einem der
schönsten Volks - und Soldatenlieder , das
Deutschland besitzt, unberührt in der Schub¬
lade. Es war in der Melodie fast schon fertig,
obwohl sein Schöpfer noch nicht einmal den
Vollständigen Text kannte . Zwischen den Blei¬
stiftskizzen auf den Notenblättern lag immer
noch das zerschlissene Blatt Papier , das da¬
mals der Wind ins Zimmer getragen hatte.
Silcher wußte zwar schon, daß das Gedicht von
Ludwig Uhland  stammte , der auch in Tü¬
bingen wohnte , aber im Drang der Arbeit
hatte er noch keine Zeit gefunden , sich den
vollständigen Text zu besorgen . Da traf er
eines Tages mit dem Dichter in der Universi¬
tätsbibliothek zusammen und bat ihn, ihm den
vollständigen Text zu schicken, da er das Ge¬
dicht vertonen wolle.

Am .nächsten Tag brachte "Uhland selbst die
Verse in die Wohnung Silchers . Einen Abend
lang saßen sich die beiden Männer gegenüber.Der Musiker hatte kaum ein paar Takte seiner
rührenden Melodie gespielt , als ihm der Dich¬
ter in ehrlicher Ergriffenheit die Hand gab
und die prophetischen Worte sprach: „Wenn
wir beide längst nicht mehr sein werden , wird
immer noch da, wo die deutsche Zunge erklingt,
dieses Lied gesungen und gespielt werden ."So hat das Lied vom Guten Kameraden ein
merkwürdiges Geschick erlebt , bis es zum i n-
nigstenVolkslied derDeutschen  ge¬
worden ist. Wenn uns heute , überall , wo es
erklingt , seine Melodie ans Herz greift , dann
erleben wir immer wieder den Schmerz um
einen verlorenen Freund , jenen Schmerz , derFriedrich Silcher diese Klänge eingab.

HJ . - Gefolgschaft  1/401.
Montag : Führerzug tritt um 20,15 Uhr an der

Unterkunft (Perrot ) an . Karte und Kompaß
mitbringen!

Dienstag : Werkstattdienst der Flieger -Schar.
Training der Äann -Mannschaft.

Mittwoch : Gef . 1/401 tritt um 20 Uhr mit Son¬
derformationen in tadelloser Uniform an der
alten Post an.

Donnerstag : Techn . Dienst der Motorsportschar.
Training der Äann -Mannschaft.

Freitag : Werkstattdienst der Flieger -Schar.
DI . Fähnlein 1 und 2.

-Am Mittwoch tritt der gesamte Standort um
15 Uhr in Dienstkleidung auf dem Brühl an.
SZ . und FZ . mit Instrumenten . Turnzeug
mitbringcn!

Donnerstag : 13 Uhr SZ .- und FZ .-Ucbung.
Freitag : Der gesamte Führer -Zng tritt um 19

Uhr in Dienstkleidung auf dem Brühl an.
Kurte und Meldeblock mitbringen!

Samstag/Sonntag : Bannsportfest in Nagold.
Näheres wird noch bekanntgegeben.

Fähnlcinführer.

Ausscheidunqskampf für das Bann¬
sportireffen

Am gestrigen Sonntag trafen sich die Leicht¬
athletikmannschaften der HJ -Gefolgschaft 1/401
Calw und der Handelsschule auf dem Sportplatz
des TV . Calw zu einem Ausscheidungskampf für
das Bannsporttreffen . Unter der Leitung und
Betreuung von Leichtathletikwart Sc eg er,
Calw , wurden folgende Ergebnisse erzielt:

100 -m -Lauf : I . Beck Walter , Gef . 1 11,8 Sek .,
2 . Weitsprung : Beck Walter Gef . 1 5,90 m . 3.
Kugelstoßen : Beck Walter , Gef . 1, 10,73 m.
4. Speerwurf : Heselschwert Kurt , Gef . 1 , 43,90
m . 5 . Hochsprung : Faller , Rommel , Handels¬
schule , 1,50 m . 6 . Keulenweitwurf : Rommel,
Handelsschule , 57,85 m . 7 . 4x100 -m -Staffel:
Gef . 1, 50,3 Sek . gegen 51,8 Sek . der Handels¬
schule.

Tie Mannschaft der Gef . 1 (TB . Calw ) siegte
in der Gesamtwertung mit 80 : 66 Punkten
gegen die Handelsschule . Zum Abschluß wurde
die Handelsschule in einem Handballspiel gegen
die Gef . 1 mit 17 : 4 Toren besiegt.

Nagold , 23 . Juni . Am Sonntag , den 30.
Juni , findet im Saal zur Traube für alle uw
Deutschlands Freiheit Gefallenen eine Trauer¬
feier der NSDAP statt . Es spricht der Kreis-
leiter.

Suz . a . E ., 23 . Juni . Am vergangenen Sonn¬
tag hielten die NS -Kriegsopferversorgung und
die Kriegerkameradschaft am Kriegerdenkmal
eine schlichte Feier zu Ehren des in der großen
Schlacht in Frankreich gefallenen Johannes
Dengler ab . Er ist der erste Gefallene ans der
Gemeind « Sul»

Skeleklfund un . er einer Kirche
Rottenburg . In der Sülchenkirche wurden

bei Grabarbeiten etwa zwanzig mensch¬
liche Skelette  gefunden . Die weiblichen
Leichen waren nicht in Särgen bcigcsetzt, son¬
dern nebencinandergcreiht und mit einer
Kalkschicht bedeckt. Also müssen sic gleichzeitig
begraben worden sein. Als Todesursache kommt
Wohl ein Krieg oder eine Seuche in Betracht.
Es ist zu vermuten , daß die Leichen von I n -
fassen des  F r a u e n kl o st e r s stammen,
das einst bei Sülchen stand . Die Gebeine wur¬
den in einem Sammelgrab wieder beigesetzt.

Mokor des Bulldoggs war nicht abgestelll
Tuttlingen . Ein Landwirt ans Ncndingen,

der kürzlich einen neuen schweren Bull-
dogg  angeschafft hatte , mähte mit diesem
auf einer Wiese des Hinteren Lcutcnbergs.
Nach Beendigung der Arbeiten stellte er die
Maschine an den Wicscnrand , ließ den Motor
jedoch noch eine Weile laufen . Wahrscheinlich
durch die Erschütterung des laufenden Motors
kam der Bulldogg allmählich i n s R utschen
und stürzte die Halde hinunter,  wo¬
bei er Bäume und Sträucher mit sich riß.
lieber den stcilabfallendcn Steinbruck ) sauste
der Bulldogg schließlich auf die Straße , wo
er an einem Baum zertrümmert liegen blieb.

Glatten , Kreis Frcudeustadt . (Geiß fraß
die Lebensmittelkarten .) Einer hie¬
sigen Frau passierte das Mißgeschick, daß eine
Ziege  an ihren Einkaufs korb  heran¬
kam und die obenauf liegenden Lebensmittel¬
karten auffraß.  Ter Metzger , dem sie ihr
Leid klagte, riet ihr , die Geiß mitzubringen,
er werde sie dann schlachten und dann wür¬
den ja die Lebensmittelkarten bestimmt wieder
zum Vorschein kommen!

Pforzheim . (Denkzettel für Verdun¬
kelungssünder .) Ein Einwohner aus
Büchenbronn wurde , da er seine Wohnung
nicht abdunkelte , im Schnellverfahren
zu sieben Tagen Haft  verurteilt.

Tiefrnbronn bei Pforzheim . (Tödlich
verunglückt .) Ter 65jährige Schmiedmei¬
ster Konrad Jost  wurde beim Heuabladen
durch den Seilhaken  derart an den
K opf g e t r o f f e n, daß er mit einem schwe¬
ren Schädclbruch in das Pforzhcimer Städt.
Krankenhaus gebracht werden mußte ; dort ist
Jost nach kurzer Zeit verschieden.

Dreimal 100 000 Mk . auf Los Nr . 183 84S
Berlin , 23. Juni . In der Samstag -Vormit¬

tagsziehung der Deutschen Reichslot.
terie  fielen drei Gewinne von je 100 000 Mk.
auf die Nummer 183 849. Die Lose der Glücks-
nummer wurden in der ersten Abteilung in

.Viertelteilung , in der zweite )! und dritten in
Achtelteilung ausgcgcben.

Patronen gehören nicht in Kinderhand
Lörrach , 23. Juni . Hier wurde ein Kauf¬

mann zu einer Geldstrafe  von 60 Mk. ver¬
urteilt , weil er einem fünfzehnjährigen Jun¬
gen Patronen für ein Flobert-
0ewehr  verkauft hatte . Der Junge hat da-
Mit allcrband Unnia getrieben und auch einen

6e ! bereit ! Herne helfen für
den Lall der Tlot —
Arbeite mit im Deutfcheü
Noten lireuzl

seiner Kameraben tooucy getrosten . Der Kauf-
mann hatte gegen einen Strafbefehl von
30 Mk. Einspruch erhoben mit der Begrün¬
dung , er habe den Jungen nach dem Alter
gefragt . Dies wurde von dem Jungen bestrit¬
ten . Das Gericht erhöhte die Strafe , weil der
Angeklagte nicht einsehen wollte , wie leicht¬
sinnig sein Patronenverkauf an einen Jugend¬
lichen war.

Schwarzhandel mik Seife
uer . München , 23. Juni . Ein wegen Dieb¬

stahls bereits mehrfach vorbestrafter Betrü¬
ger  betrieb mit einem Komplicen in Mün¬
chen Schwarzhandel mit Seife . Als man ihn
deswegen verhaftete , fand man bei ihm eine
goldene Herrenuhr  im Werte von 270
Mark , die der Bursche , wie sich nachträglich
herausstellte , einem 70 Jahre alten Mann,
als er ihn durch die verdunkelte Stadt bereit¬
willig nach Hause brachte, aus dcr Westen-
tasche gezogen  hatte . Das Sondergericht
verurteilte ihn zu zwei Jahren Z u chthaus
und drei Jahren Ehrverlust.

Die Nationalsozialistische Kriegsopferver¬
sorgung macht darauf aufmerksam , daß die
Frist für den beim zuständigen Versorgungs¬
amt zu stellenden Antrag auf Ver¬
leihung des Verwundetenabzei¬
chens  bzw . der Umtausch gegen Verleihung
des zustehenden Verwundetenabzeichens am
30. Juni abläuft.

*
Nach einer Verordnung des Neichsfinanz-

ministcrs gelten die Nickel münzen  im
Nennbetrag von 50 Pfg . ab l . Augustnicht
mehr als gesetzliches Zahlungs¬
mittel.  Bis 31. August werden die Münzen
noch von allen Reichs - und Landeskassen so¬
wohl in Zahlung genommen als auch gegen
andere Zahlungsmittel umgetauscht.

*

Gelegentlich seiner Anweisungen zu der Ver¬
teilung der neuen Lebensmittelkarten erinnert
der Reichsernährungsminister an den Erlaßdes Vorsitzenden des Ministerrates für die
Reichsverteidigung . Generalfeldmarschall Gö-
ring , und macht es den Leitern derKarten<
stellen  zur Pflicht , die das Publikum ab-
sertigenden Beamten und Angestellten zu
einer höflichen und zuvorkommen¬de » Re bandln nn  auzubalten.
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An nickte. „Mama spielte ausgezeichnet
Tennis , obwohl Mr . Robinson ein gefähr¬
licher Gegner war . Manchmal spielte sie
auch mit mir , aber ich spiele schlecht, wenn
ich auch täglich trainiert habe . . ."

Sie trat durch die schmale Tür . Auf einem
Gartenstuhl lagen ein Nackett und ein Netz
mit Bällen . In der Aufregung des heutigen
Tages hatten die Boys wohl versäumt, auf¬
zuräumen . An sagte es wie eine Entschul¬
digung vor ihm, der hier jetzt der Herr und
Besitzer war.

Eric Aniol beugte sich lächelnd über die
Lehne des Sessels. Er betrachtete alles mit
den erstaunten Augen eines Kindes. Dies
also gehörte ihm? Dies Haus und der Gar¬
ten und der Tennisplatz und das schöne
Mädchen? Nein, das Mädchen gehörte ihm
nicht. Sie war frei. Sie hatte zwar die
Bedingung , die Eric an die Anncchme der
Erbschaft knüpfte, angenommen. Mr . C. G.
Robinson hatte es schriftlich formuliert , aber
An war frei, und sie würde bald dies Haus
Verlassen, in dem sich der Arzt Eric W.
Aniol niederlassen würde, sobald man seiner
nicht mehr an Bord bedurfte.

Dies also war der Hafen. Man warf
Anker und die Zeiten der Stürme waren
Vorüber. Vorüber der Schlamm von Schang¬
hai , vorüber dies Nichtstun auf Luxusschif-
en, vorüber Ivan . . . Er schreckte zu-
ammen.

Ich sollte traurig sein, und ich bin früh-
lich," sagte Ans Stimme neben ihm. „Ist
das Unrecht, Eric ?"

„Du bist beides, traurig und fröhlich.
An." > .

„Und du ?"
„Ich bin keines von beiden. An." —
„Das ist schlimm, Eric. Ich werde dir viel

erzählen müssen, solange wir noch beisam¬
men sind." " , -

„Ich fahre morgen, An."
„Morgen ?"
„Eigentlich sollte ich schon heute fahren.

An. Aber die ,Toad ' hat neue Fracht be¬
kommen. Sie ladet heute nacht. Morgen
nachmittag legen wir ab." ,, . ^

„Also morgen schon." ..
- „Ja , An, aber ich komme bald zurück."

„Dann werde ich fort sein, Eric."
' „Warum , An?"

„Muß ich es dir noch einmal sagen? Weil
ich frei sein will ! Frei von allem! Ohne
Pflichten und ohne Ziele."

„Ich glaube, das gibt es nicht, Freiheit
ohne Ziel."

„Oh, du bist ein Deutscher! Alle Deut¬
schen sind Philosophen!"

„Erst jetzt merkten sie beide, daß sie, seit
sie in dem mvndbeschienenenGarten waren,
deutsch gesprochen hatten.

„Mein VaHer war Deutscher, An, und ich
wünschte, ich wäre es auch. Ich bin schlech¬
ter Amerikaner, glaube ich."

Sie gingen schweigend den Weg zurück,
dem Hause zu.

Ohne Licht zu machen, schritten sie die
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breite Treppe hinauf . Das Zimmer Hesen
Turners war ganz erhellt vom MondliH.
Man konnte in dem silbernen Schein sogar
die Gestalten auf den alten chinesischen'
Duschezeichnungen erkennen. K.lgsfisoW Schau- '
spieler in den Rollen Kn Göttern , Dämonen
und Kaisern.

An trat zur Schreibtischlampe, aber sie
drückte nicht auf den Schalter.

'„Ich habe eine Bitte an dich, Eric. Wirst
dr» sie mir erfüllen ?" ' ^

„Wenn ich es kann. An." >
„Laß mein Zimmer unberührt/
„Selbstverständlich, An, auch wenn dir

fortgehst, um die Freiheit zu suchen, so ge¬
hört es doch immer dir ." i

„Nein. Eric, das nicht . . . Ich habe viel
zu viel angenommen, uyd ich tat es nur,
damit nicht alles qusschlägst, aber nicht
wahr , du läßt es, wie es war . . .?"

„War das die ganze Bitte , An?" Eric
brannte sich eine Zigarette gn, tzas Zünd-
holzflämmchen erhellte sein Gesicht; es war
ernst, arrch jetzt, da er zu lächeln versuchte.

„Es ist noch etwas , Eric. Laß keinen
Fremden daxin schlafen . . .L

„Wer sollte in deinem Zimmer schlafen.
An?"

„Nun, ein Freund oder eine Freundin,"
sie sprach sehr leise und zögernd.

„Ich habe weder einen Freund , noch eine
Freundin , An."

An nickte. Dann nahm auch sie eine Zi¬
garette aus dem silbernen Kästchen. Sie
schob sie zwischen die Lippen und trat dicht
vor ihn.

„Gib mir Feuer Kn der deiqezi," sagte
sie. Und dann : „Hast du sie sehr geliebt,
Eric?" ' e « ^ v ^ ^ ?

„Wen?" <
„Du weißt, wen ich meine, du hast ja das

Bild eingesteckt. Das Bild, auf dem du
mit Joan bist."

„Mit Joan ? Du weißt, daß sie Jöän
heißt?"

„Za, Eric, das weiß ich. Es war Mama,
es war deine Mutter , die mit Montalt und
einem Mister Hugh Lltz Ppkertisch saß. M
die Montält däM wißen" liech, wo "er seM
Frau zu suchen hätte ." s -x 7i - ^

„Dir lügst. An!" '/ . !
„Du weißt genau, daß ich nicht lüge. Eric."
„Aber das ist . . . das ist doch nicht mög¬

lich. An!"
„Es ist doch das allernatürlichste von der

Welt, Eric. Du befandest dich in einer gro¬
ßen Gefahr. Nur in schlechten Filmen ist es
amüsant , die Frau eines andern zu lieben,
im Leben gibt es doch meist kein ksppy enck>

„Glaubte Mrs - Turner , daß ich nUch vor
einem Herrn Montalt fürchten würde ?"

„Nein, denn wenn du dich gefürchtet hät¬
test, wäre ja keine Gefahr gewesen, aber
vielleicht wußtest du nicht einmal, daß Jöcm
die Frau dieses Mannes war ?"

„Ich wußte es nicht, An. Was aber ging
dies alles Mrs . Türner an ?"

„Du darfst ruhig weiterhin Mutter sa¬
gen. Eben weil Mrs . Türner deine Mutter

ai Haft recht," sagte Errc, und letzt
7e..er auch den Schaltknops der
>-ischlMpe, „vielleicht shllte ich meinxr

"te .r -.niH dankbar sein. Ohne sie hätte
ich vielleicht nie erfahren, was ich baust' er¬
fuhr ."
». Obwohl der Lampenschein nicht sehr hell
wär,' hatte An doch ihre Hand ein päär Se-
kMtzxti' v'or die Augen gelegt, jetzt strich sie
nachdenklich die Bräuen entlang , die zart
warm wie die Tüschestriche drüben auf den
rötaerahmten Bildern.

Wh » hast du erfahren ?"
" „Ich verrate nichts, wenn ich es dir sage.
An. Es tut mir nicht mehr weh. Joan
Brethly hat mich verleugnet. Sie ist ohne
Grüß ' und Wort von mir gegangen, und sie
hat es geduldet, daß ich meinen Posten auf
dm .Holiday' verlor . Nicht einmal hat sie
nach mir gefragt, und ich hätte von ihr aus
getrost umkvmmen können im Schlamm von
Schanghai ." F - p

7,Weißt du das so genau, Eric?"
- „Zu genau, liebe An." - ^

„Es könnte auch anders sein." V.RglN« . i
(Fortsetzung folgt.) ' "

sooo Wohnungen für Frontkämpfer
Großzügiger Siedlungsplan Stuttgarts

Stuttgart . Unter dem Vorsitz von Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin  beschäftigten
sich die Technischen Beiräte und die Beiräte
für Stadtplanung in verschiedenen Sitzungen
eingehend mit dem Wohnungsbau nach
dem Kriege.  In der Erkenntnis , Laß der
Wohnungsbau eine der vordringlichsten Auf¬
gaben nach Beendigung des Krieges sein wird,
will die Stadt Stuttgart schon jetzt alle Vor¬
bereitungen für ein großzügiges Wohnungs¬
bauprogramm treffen, mit oessen Durchfüh¬
rung möglichst bald nach dem Kriegsende be¬
gonnen werben soll, und zwar soll dieses
Programm den Bau von über 5000 Woh¬
nungen umfassen. Bei der Vergebung der
neuen Wohnungen werden selbstverständlich
Frontkämpfer,  insbesondere Kriegs¬
beschädigte und Kriegerhinterbliebene, in
erster Linie berücksichtigt werden.

ORK-Schrvesternheim eingeweiht
Eßlingen. In unmittelbarer Nähe des

neuen Krankenhauses wurde daŝ erste würt-
tembergische Schwesternheim  als vorbild¬
licher Wohn- und Aufenthaltsraum für die
Schülerinnen der auch in Eßlingen eingerich¬
teten Krankenpflegeschuleeingeweiht. Es ist
ein moderner schöner Bau , den die Stadt
nach Plänen von Baurat Eisele erstellte. An¬
sprachen hielten Oberbürgermeister Dr . Klai-
ber,  DRK .-Generalführer Prof . Dr . Salek
als Vertreter des Landesführers vom Deut¬
schen Polen Kreuz und Prof . Dr . med. Nie -
kau als Leiter der Krankenpfkegeschule.-

Ose § po ? t vom ZonntaS

Murttembergische Fußball-Ergebnisse
Aufstiegsspiele der Bezirksklaffe

Abteilung 2 Stuttgart : TSG . Gaisburg — Svvgg.
Untertürkbeim 1:4. — Abteil»«« 8 Zolleru : SSB.
Reutlingen — Sportfreunde Eislingen 2:8. — Ab-
teiluug 8 Alb: Viktoria Wasseralfingen — SC . Eis¬
lingen 2:8. — Abteilung 8 Ulm-Bodensee: Suvas.
Eintracht Neu-Nlm — TSV . Weingarten 7:1.

Meisterschaftsspiele der Bezirksklaffe
. Staffel Ludwigsburg : Svvga . Ludwigsburg — SV.
Markgröningen (Entscheidungsspiel) 27t. — Heil-
bron« : Sv .Bgg . Hetlbronn — SV . Hall (Hall nicht
ansetreten) : SB . Neckargartach— SB . Neckarsulm
4:0: Jabn Bückingen — VfB . Sontheim 2:8. —
Sckwarüwald: Svvaa . Oberndorf — SV . Rottweil

d -' --
manma

n — Skör-
müiib 4:2.

Stuttgarter Stadtmeisterschaft
SB . Zuffenhausen — VfB . Stuttgart 1:2: Sport-

freirnöe Stuttgart — Stuttgarter SC . 2:0.
Freundschaftsspiele

VfL. Sin -delfingen — SvB . FeuerbaÄ 2;2: Sladt-
mannfchakt Eblinaeu — Stuttgarter SC « 1:1; M-
lingcu-Stadt — Ehlingen-Land 8:2. ' "

Handball ^ »
Bezirks ° Meisterschaft: PDB . Stuttgart - TB.

Echterdingen 11:7. — graue « : TB . Bad Cannstatt
gegen ^.-Auswahl 11:4: Sv .Va«. Baihinge» gegen
L-Auswcchl 4:2.

Hockey
Stuttgarter Stadt-Meisterschaft: Frauen:  Stutt¬

garter Kickers — BM . Gaisburg 2:2; Stuttgarter
Sportclub — Brcnninaer Stuttgart 7:0.

„Club" und Maidhof an der Spitze
Stuttgarter Kickers wieder an dritter Stelle

Der Ausgang der Kämpfe in der süddeut,
scheu Gruppe 4 hat ungeheuer an Spannung
gewonnen. Der Favorit 1. FC . Nürnberg,
der schon ziemlich in Schwierigkeiten gekom¬
men war, hat sich anscheinend wieder völlig
gefunden, denn er kämpfte mit altem Schwung
die Offenbacher Kickers  auf heimischem
Boden glatt mit 8:0 (3:0) nieder. Dadurch
hat sich der Kriegs-Pokalmeister an die Spitze
der Gruppentabelle gebracht, da er bei der
gleichen Punktzahl die junge u:rd ehrgeizige
Elf des SV . Waldhof nun durch den besseren
Torunterschied übertrifft . Die Rolle des Züng¬
leins an der Waage können nun die Stutt¬
garter Kickers  spielen , die vom letzten
Platz wieder auf , die dritte Stelle vorgerückt
sind. Sie erwarten am kommenden Sonntag
in Stuttgart zum letzten Spiel den „Club",
während die Waldhoser zu Hause gegen die
Offenbacher es wahrscheinlich nicht so schwer
haben werden. Der Stand der Tabelle  ist
folgender:
1. 1. SC . Nürnberg 8 2 2 1 10:3 8:2
2. SB . Waldbof 8 2 2 1 10:8 «:S
8. Stuttgarter Kickers 6 2 — 3 7:» 4:8
t. OkfenbacherKickers 8 2 - S 8:14 4:8

Die drei letzten Skssfelfieger ermittelt
Ueberraschuugen i» den Aufstiegsspielen

In der württembergischeu Bezirksklasse
wurden am letzten Sonntag die drei letzten
Staffelsieger ermittelt . In der Staffel Heil¬
bronn  siegte Neckargartach4:0 über Neckar¬
sulm und kann dadurch nicht mehr von Spvgg.
oder VfR. Heilbronn eingeholt werden. In
der Staffel Ludwigsburg  blieb im an-
gesetzten Entscheidungsspiel die Svvgg. Lud¬
wigsburg mit 2:1 über den FV. Markgrönin¬
gen siegreich. In der Staffel Hohenzol-
lern  trat Tailfingen zu dem entscheidenden
Kampf gegen Ebingen nicht an, so daß Ebin¬
gen als Staffelsieger angesehen werden muß.
Demnach lauten die Paarungen des
nächsten Sonntags:  FV . Neckargartach
gegen Spvgg. Ludwigsburg, Spvgg . Ilnter-
türkheim — TSG . Gaisburg , Sportfreunde
Eßlingen — SSV . Reutlingen , SÄ . Spaichin-
gen — FC. Ebingen, ^ C. Eislingen — Vik¬
toria Wasseralfingen, TSV . Weingarten gegen
Eintracht Neu-Ülm.

In den ersten vier Aufstiegsspielen wurde
überraschenderweisedie TSG . Gaisburg von
der Spvgg . Untertürkheim  1 :4 pe¬
schlagen; vor acht Tagen blieb Gaisburg im
Pokalkampf mit 8:1 noch gegen diesen Geg¬
ner in Front . Auch die Sportfreunde
Eßlingen  sorgten für einen unerwarteten
Sieg beim SSB . Reutlingen,  der mit
2:3 im Nachteil blieb. Im dritten Spiel feierte
Eintracht Neu - Ulm  beim TSV . Wein¬
garten einen kaum erwartet hohen 7:1-Erfolg.
An der Abteilung Alb kam der FC . Eis¬
lingen  zu dem erwarteten 3:2-Sieg über
Viktoria Wafferalfingen.
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Ivltsr D. 8 . 8 e d s s I v. Verlsx : 8ckvLi2VLlä -^ a<jt

Druck : Ocllloklkxer 'scds Vuckäruekerei dalv.
2 . 2t . DrcisUsts 5 xiUtiß.

Bekanntmachung

Ablieferung
von Anlatz- und Beleuchtungsbatterien stillgelegter Kraftfahrzeuge

und Motorboote sowie des Altmetallhandels.

1. Auf Grund des 8 25 des Reichsleistungsgesetzes wurde durch
die Wehrmacht die Beschlagnahmeund Anmeldung aller
Anlah- und Beleuchtungsbatterien durch öffentliche Bekannt¬
machung in den Amtsblättern Ende März 1940 angeordnet
und zwar Batterien
a) aus Kraftfahrzeugen, die für den Verkehr auf öffentlichen

Straßen zulassungspflichtig waren und nicht mit einem
roten Winkel für die Weiterbenutzungversehen sind,

b) aus stillgelegten Motorbooten,
c) die sich bei Altmetallhändlern, Altmetallverbrauchern oder

ähnlichen Unternehmen befinden.
L. Nicht beschlagnahmt werden:

a) Batterien , die sich nachweislich in Pflege bei Kraftfahr¬
zeugwerkstätten, Kraftfahrzeug- Handelsimtcrnehmungcn,
Garagen und Akkuladestationen usw. befinden. Als Stichtag
gilt der 25. 3. 1940. Etwa nach diesem Termin in Pflege
gegebene Batterien unterliegen der Beschlagnahme.

b) kleinere Batterien als 6 Volt (50 Ampere-Std .).
A. Sofern die Ablieferung bis heute noch nicht erfolgt ist, hat sie

zu erfolgen
im Kreis Calw: auf dem Rathaus der Wohnsitzgemeinde
spätestens bis Donnerstag, dey 27. Juni 1940.
Sollten Sie bei dieser Abgabe persönlich nicht anwesend

sein können, so haben Sie einen bevollmächtigten Vertreter zu
bestimmen, der für die Ablieferung der Batterie sowie für die
Entgegennahme des Gegenwertes in bar berechtigt ist.

4. Die Batterie ist mit einem Anhängezettel laut nachstehendem
Muster zu versehen:

polizeiliches Kennzeichen: . . " .
Art des Kraftfahrzeuges: .
Besitzer: .

, Wohnort und Straße : .
5. Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, datz auch irrtüm¬

licherweise bis jetzt nicht angemeldete Batterien anznmelden
find. Zurückhaltung wird auf Grund der Gesetze streng bestraft.
Calw, den 22. Juni 1940. Wehrmeldeamt Calw.

Breitenberg, 23. Juni 1940

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Liebe und An¬

teilnahme, die mir während der Krankheit und beim
Heimgang meines lieben Mannes, unseres guten Vaters
und Großvaters

Johannes Niexinger
Küfermeister

von nah und fern erfahren durften, sagen wir hiemit
herzlichsten Dank. Insbesondere danken wir Herrn
Pfarrer Krämer für seine trostreichen Worte, dem „Lie¬
derkranz" für den erhebenden Gesang, der Krieger¬
kameradschaft Breitenberg-Oberkollwangen für ihren
ehrenden Nachruf und Kranzspende, den Herren Ehren¬
trägern sowie allen, dir den Verstorbenen zur letzten
Ruhe begleiteten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Di, Gattin: Katharina Ricxinger

Alzenberg, den 24. Juni 1940

Danksagung
Für alle Liebe und Teilnahme, dir ich während der

Krankheit und beim Heimgang meines lieben Manne»

Michael Pfrommer
erfahren durste, sage ich aus diesem Wege herzlichen
Dank.

Katharine Pfrommer geb. Kleinbub

K

Freundl. möbliertes

Zimmer
hell, sonnig, gute Lage in Ealw,von
Staatsangest. (Herrn) mit o. ohne
Kost gesucht.Angeb.mit.Z.A.14«
an die Geschäftsstelle der„Schwarz-
wald-Wacht".

Verkaufe neue

Waschmaschine-
Wasfermotor Preis RM. 55.—

Bestellung auf

Zunghühner
nimmt entgegen

Otto Unserer, Hirsau

Verkaufe einen

Schaffstier
unter zwei die Wahl

Michael Luz, Schmleh

ÜIviNllNMSM
kör cii»

8vk« 8d!svkv 8onntllv»yog1
ststs cm cUs» SA» LuLobrllt

lüdlngsn a.A.. kosttrnriil

ocksr cknrcb cki» Qsscbüit »- ^
»tsU« UL»« « 2»ika»g „


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

